
LAATZEN
Residenz
sucht

Zeitzeugen
Laatzen-Mitte. Im nächsten Jahr
wird Victor’s Residenz Margare-
thenhof 25 Jahre alt. Der Bewoh-
nerbeirat des Seniorenheims
sucht ausdiesemAnlassZeitzeu-
gen, die die Eröffnung im Jahr
1994 begleitet haben. „Wir wol-
len Erinnerungen für die Nach-
welt archivieren, vorher aller-
dings in einer Broschüre alles an
Anekdoten, gutenundnettenEr-
lebnissen und entsprechenden
Geschichten dokumentieren“,
sagt Daniel Heymann vom Be-
wohnerbeirat. Prominentester
Gast bei der Eröffnung war sei-
nerzeit Bundestagspräsidentin
Rita Süßmuth. „Vielleicht gibt es
auch hier direkte Gesprächser-
lebnisse oder andere wertvolle
Erinnerungen, die wir integrie-
ren können“, so Heymann.

Wer etwas dazu beitragen
kann, wird gebeten, sich unter
Telefon (0511) 98280 oder per E-
Mail an laatzen@victors-resi-
denz.com(Stichwort: „1994“)bei
Sebastian Zimmermann, Assis-
tent von Direktor AdrianGrandt,
zumelden. jd

VOR 25 JAHREN ...

... erwischte die Polizei auf nahezu
frischer Tat in Alt-Laatzen zwei
mutmaßliche Mitglieder der sei-
nerzeit im Raum Hannover, Hildes-
heim, Braunschweig und Celle be-
rüchtigten Tresorbande. Gemein-
sammit zwei Komplizen waren die
Männer in ein Autohaus an der Hil-
desheimer Straße eingestiegen
und hatten einen fünf Zentner
schweren Tresor mit Bargeld und
Kraftfahrzeugbriefen herausge-
schleppt. Beim Verladen des Geld-
schranks in ihr Fluchtauto waren
sie von einem Zeugen beobachtet
worden, der die Polizei rief. Die an-
schließend zu Fuß flüchtenden
Männer konnten die Beamten stel-
len, den beiden Männern im Auto
jedoch gelang die Flucht. Die Tre-
sorbande hatte sich auf den Dieb-
stahl kompletter Geldschränke
spezialisiert. akö

Fall eine entsprechendeAnfrage an
die Region Hannover gestellt.

▶Sind die vier Feuerwehren ge-
meinsam losgefahren?
Ja, am Freitag, 21. September,
gegen 22.30 Uhr ab Ronnenberg.

▶Was ist ihre Aufgabe in Mep-
pen?
Details dürfen nicht genannt wer-
den, sagte Brandschutzabschnitts-
leiter Eric Pahlke, denn es handele
sich um militärisches Sperrgebiet.
Bekannt wurde aber, dass die Laat-
zener zumBeispiel eine„Riegelstel-
lung“ aufgebaut haben, damit sich
das Feuer nicht weiter ausbreiten
kann. Das teilte Stadtfeuerwehr-
sprecher Gerald Senft mit. Die Pat-
tenser haben Wasserwerfer aufge-
baut, erläuterte Stadtbrandmeister
Henning Brüggemann.

▶Geht es den Feuerwehrleuten
des 1. Zuges soweit gut?
Ja, bislang ist nichts Gegenteiliges
bekannt geworden.

rund250KilometerentferntenMep-
penwar für die Helfer ungewiss.

▶Für wann wird der 1. Zug zu-
rückerwartet?
Die Helfer werden – sicherlich er-
schöpft – inderNachtzuMontagzu-
rückkehren.

▶Müssen sie heute Morgen
gleich wieder arbeiten?
Stadtbrandmeister Henning Brüg-
gemann zum Beispiel hat für die
Feuerwehrleute aus Pattensen
empfohlen, heute zu Hause zu blei-
ben und Verdienstausfall zu bean-
tragen.DiemeistenFeuerwehrleute
sind schließlich am Freitag nach
einer Arbeitswoche direkt in den
Wochenendeinsatz nach Meppen
gegangen.

▶Warum gibt es keine Fotos von
den hiesigen Feuerwehren beim
Einsatz in Meppen?
Bilder sind nicht möglich, weil es
sich um ein militärisches Sperrge-
biet handelt.

140 Feuerwehrleute helfen in Meppen
Regionsfeuerwehrbereitschaft 1 das ganze Wochenende im Einsatz / In Fahrzeugen übernachtet

Laatzen/Hemmingen/Pattensen. Seit
Freitagabend helfen insgesamt 140
Feuerwehrleute aus Laatzen, Hem-
mingen, Pattensen und Springe
beim Löschen des Moorbrandes in
Meppen. Gestern Nachmittag wur-
den sie von Feuerwehrmitgliedern
aus Garbsen, Neustadt und Wuns-
torf abgelöst.DieseZeitung fasstdie
wichtigsten Fragen und Antworten
zu dem Einsatz in Meppen zusam-
men.

▶Warum entsenden gerade die-
se Städte Helfer?
Die vier Kommunen im Süden der
Region gehören zum Brandschutz-
abschnitt 3 und stellen den 1. Zug
der Regionsfeuerwehrbereitschaft,
die aus insgesamt vier Zügen be-
steht. Zum3. ZuggehörenGarbsen,
Neustadt und Wunstorf. Welcher
Zug schließlich ausrückt, wird je
nach Lage und der jeweiligen Aus-
rüstungdesZuges entschieden.Der
Landkreis Meppen hat in diesem

Von Andreas Zimmer

mengestellt, das sich parallel am
Fußball- und Basketballturnier be-
teiligte und permanent die Spielfel-
der wechseln musste. Die Pädago-
gen hatten somit kaum Zeit zum
Verschnaufen.

Hilfe bekamdieFachschaft Sport
von älteren Schülern, die den
Abend begleiteten und sowohl Hel-
fer als auch Schiedsrichter stellten.
Der zwölfte Jahrgang hatte im Ein-
gangsbereicheinenStandmitEssen
aufgebautundverkaufteheißeWaf-
feln, selbst belegte Brötchen, Muf-
fins und andere Süßigkeiten. Mit
dem Erlös will der Jahrgang einen
Teil seines Abi-Balls finanzieren.

Ob der Abend wiederholt wird,
steht noch nicht fest. „Wir wollen
das als Fachschaft aber im Blick be-
halten“, sagte Reinharz. Dafür wol-
len die Lehrer zunächst Rückmel-
dungen von den Schülern und El-
tern einholen.

Nachtsport gab es bis vor einigen
Jahren in Laatzen schon mal. Da-
mals hatten die Jugendpflege und
die Polizei ein Programm in der
SporthalledesErich-Kästner-Schul-
zentrums organisiert. Das Angebot
wurde aber mittlerweile mangels
Beteiligung eingestellt.

200 Schüler beim Abend des Sports dabei
Das Erich-Kästner-Gymnasium öffnet seine Sporthalle länger als üblich

Laatzen-Mitte. Rund200Schülerha-
ben sichamFreitagabendamersten
Langen Abend des Sports beteiligt,
den die Fachschaft Sport des Laat-
zener Erich-Kästner-Gymnasiums
(EKG) für ihre Mitschüler organi-
sierthat.KinderundJugendlicheal-
ler Jahrgänge spielten bis spät in
den Abend hinein ein Fußball- so-
wieeinBasketballturnier aus.Darü-
ber hinaus konnten die Schüler
Sportarten wie Ultimate Frisbee
ausprobieren oder sich auf einem
Geräteparcours üben.

Anlass für die erste Veranstal-
tung dieser Art ist die Europäische
Woche des Sports, die auf Initiative
der Europäischen Kommission zur
Förderung von Sport und Bewe-
gungvom23.biszum30.September
organisiert wird. „Wir wollten uns
an dieser Woche beteiligen“, sagte
Lehrerin Stefanie Reinharz. Da in
der nächsten Woche aber schon die
Herbstferienbeginnen,hatdasEKG
die LangeNacht des Sports als Auf-
takt der Europäischen Woche in
Laatzen organisiert. Es ist das erste
Mal, dass die Fachschaft Sport die
Organisation für einenAbend inder

Von Daniel Junker

Schüler und einige Lehrer tragen ein Fußball- und ein Basketballturnier aus. FOTOS: DANIEL JUNKER

Sporthalle übernommen hat, bei
dem Schüler aller Jahrgänge Sport-
arten ausprobieren können.

Rund 200 Schüler hatten sich für
die Veranstaltung angemeldet. Zu
Beginn um 18 Uhr waren vor allen
die jüngeren Jahrgänge in der Hal-
le, um sich auf einem Gerätepar-
cours oder bestimmten Sportarten
auszuprobieren. Bei einer, in der
Elemente von Basketball und Ame-
rican Football integriert sind, müs-
sen die Spieler eine von einemMit-
spielergeworfeneFrisbeescheibe in
dergegnerischenEndzoneamEnde

des Feldes fangen. Die Mannschaft
erhält dafür einen Punkt.

Um19.30Uhrbegannein offenes
Turnier, für das die große Halle in
drei Felder aufgeteilt wurde. In
einem Teilstück lief das Basketball-
turnier, in den beiden anderen ein
Fußballturnier.DieSchülermussten
ihre Mannschaften selbst zusam-
menstellen und sich eigene Team-
namen geben. Das Turnier wurde
jahrgangsübergreifend ausgetra-
gen. Für einige Lehrer wurde der
Abend ebenfalls schweißtreibend:
Sie hatten ein eigenes Team zusam-

Die Schüler des zwölften Jahrgangs backen Waffeln und verkaufen Brötchen
und Süßigkeiten zugunsten der Kasse für ihren Abi-Ball.

Blick zurück
auf die

Bombennacht
Grasdorf. Bei einemGottesdienst
in der St.-Marien-Kirche haben
Zeitzeugen, Angehörige, Schü-
ler und andere Laatzener auf die
Ereignisse zurückgeblickt, die
sichvor75Jahren inGrasdorf zu-
getragenhaben. In derNacht auf
den 23. September 1943 wurden
bei einemBombenangriff derAl-
liierten große Teile von Grasdorf
und Laatzen zerstört.

„Menschen wurden getötet,
Häuser und Wohnungen zer-
stört“, blickte Pastor Burkhard
Straeck zurück. Die bis dahin
vollständig funktionierende In-
frastruktur habe nach dem An-
griff nicht mehr existiert. „Hoff-
nungen mussten begraben wer-
den, Besitz war einfach weg.“
Beim Gottesdienst begrüßte
Straeck einige Zeitzeugen. Im
Schulunterricht hatten einige
von ihnen Jahre nach der Katas-
trophe ihre Erinnerungen an die
Bombennacht aufgeschrieben.

Drei dieser Zeitdokumente
wurden im Gottesdienst vorge-
tragen. Vorgelesen wurden sie
von Schülern der Albert-Ein-
stein-Schule (AES) aus dem Se-
minarfach „Erinnern statt ver-
gessen“ unter der Leitung von
Wilhelm Paetzmann. Antonia
Bold etwa trug die Aufzeichnun-
genvonDörchenHeimbruchvor.
„Die Türen im Keller wackelten,
das hörte sich schaurig an“, zi-
tierte Bold aus demAufsatz.

Paetzmann erinnerte daran,
dassvieleMenschendasLeidan-
derer ausblenden würden.
„Lasst sie sich doch die Köpfe
einschlagen – mich geht’s nichts
an, hier bleibt alles beim Alten“,
zitierte er aus Goethes „Faust“.
Es falle zusehends schwerer, sich
die dunkle Seite der eigenenGe-
schichte zu vergegenwärtigen.
Aus diesem Grund nahm Paetz-
mann den Gottesdienst zum An-
lass, die Anwesenden in die
Pflicht zu nehmen. „Wir brau-
chen keine Helden zu werden –
aber was wir tun können, ist
unserHerz zu öffnen für das Leid
und den Schmerz anderer.“ dj

Der AES-Lehrer Wilhelm Paetz-
mann spricht bei der Gedenkfeier.

FOTO: DANIEL JUNKER

Trauercafé
bietet wieder
Treffen an

Alt-Laatzen. Das ökumenische
Trauercafé setzt am heutigen
Montag seine regelmäßigen mo-
natlichen Treffen fort. Erstmals
nach der Sommerpause treffen
sich Menschen, die einen nahe-
stehenden Menschen betrauern
und Austausch und Begleitung
findenwollen,dannvon16.30bis
18.30 Uhr im Gemeindehaus
St.MathildeanderEichstraße16.
Die Teilnahme ist unverbindlich
undkostenlos. Anmeldungen für
die Treffen an jedem vierten
Montag eines Monats sind nicht
erforderlich.

Für Fragen ist der Ambulante
Hospizdienst erreichbar unter
Telefon (0511) 22848413. akö

IN KÜRZE

Ortsrat wählt neuen
Ortsbürgermeister
Laatzen.Wer wird Ortsbürger-
meister für Alt-Laatzen, Grasdorf
und Laatzen-Mitte? Der Ortsrat
wird in seiner Sitzung heute über
die Nachfolge von Alexander Mu-
schal (SPD) befinden. Außerdem
geht es um die Frage, ob ein zwei-
ter Stellvertreter gewählt werden
soll. Die Sitzung ist öffentlich und
beginnt um 18 Uhr im Raum 503
des Laatzener Rathauses. jd

Feuerwehrleute, sechs Fahrzeuge),
gefolgt von Pattensen (35 Feuer-
wehrleute, fünf Fahrzeuge), Hem-
mingen (33 Feuerwehrleute, fünf
Fahrzeuge) und Laatzen (28 Feuer-
wehrleute, fünf Fahrzeuge).

▶Wussten die Helfer am Freitag,
wann sie zurückkehren?
Nein, die Dauer des Einsatzes im

▶Wo schlafen die Helfer?
Die Nacht zu Sonnabend hat der 1.
Zug in einer Turnhalle verbracht. In
der Nacht zu Sonntag haben etliche
Feuerwehrleute in ihren Fahrzeu-
gen übernachtet.

▶Wie viele Feuerwehrleute und
Fahrzeuge sind es genau?
Die meisten hat Springe gestellt (44

Aufbruch: Feuerwehrleute machen sich in Laatzen bereit für den Einsatz in
Meppen. FOTOS: STADTFEUERWEHR LAATZEN
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